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No. 12 20.-27. März 1937

Das Berner Wochenprogramm
Anzeiger /wr FeraVze, GweZ/ydw/iteTZ z/wi Kz/?2.fL.E£tfZ>//.STWZOTfe

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

SPLENDID PALACE von werdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

Die blaue Brigade
mit JEAN MURAT und ANNABELLA

nach dem berühmten Roman L'Equipage von Joseph Kessel.

Konfirmation*karten
14 linst karten

F. CHRISTEN, Kunsthandlung
Amthausgasse 7

Ein KONZERT im

KURSAAL

Was die Woche bringt
Sonntag den 21. März, nachmittags 15 Uhr,

findet auf vielfachen Wunsch ein nochmaliges
Gastspiel von Else Schulz (Württemberg.
Staatstheater, Stuttgart) als Sa/ome in der Oper
von Richard Strauss statt. Die auswärtigen In-
teressenten werden besonders auf dieses unter
Leitung von Kurt Rooschüz und Dr. Gtto Er-
hardt stehende Werk aufmerksam gemacht.
Die weiteren Partien werden bestritten von den
Damen Frick, Krumpholz, Weber und den
Herren Boehm, Löffel a. G., Lichtegg, von
Hohenesche, Mosbacher, Wanner.

Abends 20 Uhr geht die beifällig aufgenom-
mene Operette „Die lustige Witwe" von Franz
Lehar über die Bretter. Die bekannten Melo-
dien werden von Gottlieb Lüthy dirigiert, wäh-
rend die szenische Leitung Alfred Bock unter-
steht. Das ganze Operettenpersonal teilt sich
in die dankbaren Partien dieser altbewährten
Operette.
Reraer JKocÄa».s^ie/^/(Z«.
Montag den 22. März, Volksvorstellung Union

„Der Troubadour", Oper in 4 Akten von
Giuseppe Verdi.

Dienstag den 23. März, Ab. 27, zum ersten
Mal, „Der trojanische Krieg findet nicht
statt", Schauspiel in 2 Akten von Giraudoux.

Mittwoch den 24. März, Ab. 27, „Die lustige
Witwe", Operette von Franz Lehar.

Donnerstag den 25. März, Ab. 25, „Der trojani-
sehe Krieg findet nicht statt", Schauspiel in
2 Akten von Giraudoux.

Freitag den 26. März gascÄ/oss'««.
Samstag den 27. März, ausser Abonnement,

„Im weissen Rössl", Operettenrevue von H.
Müller, Musik von Ralph Benatzky.

Sonntag den 28. März, nachmittags 14I/2 Uhr,
„Der Troubadour", Oper in 4 Akten von
Giuseppe Verdi. Abends 20 Uhr, „Ein Wal-
zertraum", Operette in 3 Akten von Oskar
Strauss.

•KWi-W Rar«. Veranstaltungen in der Woche
vom 21. bis 28. März 1937.

Montag den 29. März, Tanzgastspiel, Indi-
sches Ballett „Menaka".
/« ÜTowzgrtfÄtfZ/ß.

Täglich nachmittags und abends Konzerte
des belgischen Attraktions-Orchesters Elo-
ward (Montag bis Mittwoch mit Dancing).
Am Kör/rerYag bleibt der Kursaal geschlos-

ff/r .w/i i/fTOÄ/hür

«»rar» werte» AÄo»»e»-

ft-«, (Pf« «V ««t i//e Ga-

/»7//g£e/f armaita», z&e

ßßß/Vßß ITOCHß
Zai /Ära» Färtpa»z/ta»,
.Fra«»z/a» a»c/ ße&»»»-
ta» z/zwz AÄo»»az»a»t zzz

az»/)/aÄ/a».

DazzczKg.

Kapelle Ted Webber. Montag, Dienstag und
Mittwoch abends. Am Palmsonntag und Vor-
tag, sowie vom Gründonnerstag bis Oster-
sonmtag finden keine Dancing statt (am
Ostermontag jedoch nachmittags und abends).

iter#.

-RoyAo.
Das Konzertpodium des Kasino-Restaurants

gleicht einer Variétébûhne en miniature, denn
Gfez Roy£o, die charmante Leiterin einer Da-
menkapelle, hat sich für ihr gegenwärtiges
Gastspiel ein apartes Programm zurechtgelegt.
Ihre künstlerische Tätigkeit konzentriert sich
in der Hauptsache auf spitzentänzerische Bra-
vourleistungen, mit denen sie das> Publikum in
jeder Hinsicht erfreut. Im Rahmen einer musi-
kaiischen Bühnenschau stehen auch Ensemble-
tänze und Gesangsproduktionen, bei denen alle
Mitglieder des' Damenorchesters Gelegenheit
finden, ihr musikalisches Können in tatkräftig-
ster Weise zu beweisen. He.

Rer«er RTa/ter/ißM-GeMe/«*/«.
Sonntag den 21. März, vormittags 10.45 Uhr

gelangt im Cinéma Capitol ein hochinteressan-
ter Film zur Vorführung aus einem Gebiet,
welches bisher nur selten gezeigt wurde.

Zmä«»//."
Die Veranstaltung war in andern Städten

mehrmals ausverkauft und es ist zu hoffen,
dass diesem ausgezeichneten Kulturfilm auch
in Bern das verdiente Interesse entgegenge-
bracht wird.

Hallo! Schweizerischer
Landessender

Szje Äöre« z/e« .SriWer»(»cÄWcAte»ii/««J/.
Der Weg zur Arbeit führt mich jeden Tag

am Schulhaus' Monbijou der „Meitschisek"
vorbei. Eines Morgens — vor drei oder vier
Wochen etwa — setzte ich (frisch rasiert
natürlich und mit kräftigem Frühstück im Ma-
gen) wie gewöhnlich bei der französischen
Botschaft zum Endspurt an und erblickte plötzr
lieh eine schier endlose Kolonne gelber Post-
autocars. Um die Wagen herum und im Innern
der Vehikel: Jauchzen und Singen, Lachen und
Schwatzen! Zwanzig goldgelbe Wagen standen
wartend im Schneegestöber. Huronengebrüll
und das Rattern der Motoren verkündeten den

Ein wirklicher

Gemiss
Zeitpunkt der Abfahrt. Achthundert begeisterte,
fröhliche Mädchen fahren mit „Gibe" und
„Ladli" zum Sporttag ins Gantrischgebiet.

An jenem Tage habe ich mit ganz beson-
derer Leichtigkeit meine Arbeit verrichtet, und
bis zum Feierabend hatte ich das wohlige Ge-
fühl, mit dem rechten Bein aus dem Bett ge-
stiegen zu sein.

Kinderfreude wirkt einfach ansteckend! Das
Erlebnis jenes Morgens lehrte mich, dass man
auch dann unbeschwert, froh und glücklich
sein kann, wenn

^

wildes Schneetreiben aus grau-
em Himmel die Erde überfällt.

Der Kinder-Nachrichtendienst aus dem Stu-
dio Bern (jeden Freitag 18.30 Uhr) bringt
Uns in Kontakt mit den Neuigkeiten und Er-
eignissen, die von der Jugend ernst genommen
werden. Einmal ist es die frohe Botschaft von
einer Apfelblüte, die dem Winter ein Schnipp-
chen geschlagen und vorwitzig ihre zarten
Blättchen der warmen Märzensonne entgegen-
streckt. Oder es ist die Kurzgeschichte eines
Biençhens, das, unbekümmert um die Weis-
sagungen des berühmten hundertjährigen Ka-,
lenders, in einem molligen Schneefeld auf
Abenteuer ausgeht.

Im letzten Nachrichtendienst berichtete uns
die Kinder-Nachrichtenzentrale (K. N. Z.), dass

es in Irland einen Gletscher gibt, der den
fünften Teil der Oberfläche unseres Schweizer-
ländchens bedecken würde, und dass der Rie-
senwal (ein Meerungeheuer von ,30 m Länge)
bei einer einzigen Mahlzeit achthundert Schell-
fische (nicht etwa Schnellschiffe, wie ich zuerst
irrtümlicherweise verstanden hatte) verschlingt.
An achthundert Schellfischen könnten sich übri-
gens gut 1600 Menschen ordentlich sattessen.
CJnd zum Schluss ermahnt uns die Sprecherin:
„Der Frühling kommt und mit ihm die vielen
Vögel, deren Singen und Zwitschern uns er-
freut. Macht Nistkasten bereit!"

Der Kinder-Nachrichtendienst kann ganz gut
auch von Erwachsenen abgehört werden. Er
vermittelt uns Eltërn manche Anregung für
ein lebhaftes Plauderstündchen mit Fritzi und
Vreni, mit Köbi und Käthi. Ja, wir sollten
vielleicht nicht nuf Radio hören, sondern in
vermehrtem Masse das Gehörte irgendwie aus-
nützen — weiter sich auswirken lassen.

Wenn Tante Karoline den 60. Geburtstag
feiert, gibts natürlich ein Fest —- und dann
werden Reden gehalten. Tanten haben im all-
gemeinen ein gutes Mundstück. Im „Chränzli*
gehts wie am Schnürchen, da wird „gschnürre-
let" und „brichtet" aber heute, im Trubel
der Freude, verschlägts dem guten Tantchen
doch die Stimme. An ihre Stille tritt Onkel
Oskar, und sein beschaulicher und mit Reminis-
zenzen gewürzter „Speach" findet den ungeteil-
ten Beifall der anwesenden Vertreter dreier
Generationen. Margritli, das Grosskind, spielt
zu Ehren der Jubilarin ein Klavierstückli (fast
so gut wie Paderewski — und ein älterer
Profax, der auch einmal für Karolinen ge-
schwärmt, singt ein Lied, das er schon vor 35

Dâ8 Lerner XV < )ekennro^rnmm
^We/'^eT- Ml ^ereà, Mdi

Das Lernerwocbenpiogiamm bilder einen Leskandteil cl er „Lerner Wocbe". — Insérais in Ilmrabmungen nacb 6em Inserrionspreis des klacrss

Linsendungen bis spätestens blirrwocb mittags an den Verlag der „Lerner Wocbe", Lollwerk iz, Lern

8 I. ^ ^ ^ I ^ ^ I. /V L ^ vo>9 v/ekO7 p^ss^c;^
Ssi-ns srstss Oncl voi-OskiiOisIss OOrilili-n-OktsslSk-

vis dlsuv Snigsrßv
mit und 4NN/Ksci.i./K

nscb dem bsriibmtsn Roman l. équipage von losspb !<êS5E>.

Iì«»»iil'l»iìti«»l>^láî»!'stll

cnn.l8'rri<l, Kulisckanälun^
âX.mrkan8^a88e ^

Lin « v ^ « kV iw

Was die XVocke krinAt
Ferler

8onntag clen 21. lVlärx, naebmittags 15 Ilbr,
kindet auk vielkacben Wunscb ein nocbmaliges
Oastspiel von Lise 8cbul2 (Württemberg.
Staatstbeater, Stuttgart) als Ha/oms in der Oper
von Ricbard 8trauss statte Ois auswärtigen In-
teressentsn werden besonders auk dieses unter
Leitung von Kurt Roosebür und Or. Otto Lr-
bardt siebende Werk aukmerksam gernaebt.
Die weiteren Partien werden Ke8tritten von den
Damen 'Lrick, KrumpboL, Weber und den
Herren Loebm, Oökkel a. O., Licbtegg, von
Oobenescbe, Mosbacber, 'Wanner.

Abends 20 Obr gebt die beikällig aukgenorn-
inene Operette „Die lustige Witwe" von ?ran2
Lebar über die Lrsttsr. Oie bekannten lVlelo-
dien werden von Oottlieb Lükbzc dirigiert, wäb-
rend die S2eniscbe Leitung 2klkred Lock unter-
stebt. Oas gan2e Operettenpersonal teilt sieb
in die dankbaren Lartien dieser altbewäbrten
Operette.
Aer»er
Vlontag den 22. lVlär?, Volksvorstellung Ilnion

„Oer 'I'roubadnur", Oper in 4 2kkten von
Oiuseppe Verdi.

Dienstag den 2z. l^lära, 2kd. 27, 2uin ersten
lVlal, „Oer trojaniscbe Krieg kindet nicbt
statt", 8cbauspiel in 2 lkkten von Oiraudoux.

Vlittwocb den 24. lVlär2, 2kb. 27, „Oie lustige
Witwe", Operette von ?ran2 Lebar.

Donnerstag den 25. lVlär?, 2Kb. 2 z, „Oer trojani-
scbe Krieg kindet niebt statt", Lcbauspiel in
2 2kkten von Oiraudoux.

Lreitag den 26. Vlär2 gsrc^^orrs«.
8amstag den 27. lVlärr, ausser Abonnement,

„Im weissen Rössl", Operettenrevue von II.
lVlüller, Vlusik von Ralpb Lenàkzc.

Lonntag den 28. lVlärr, naebmittags 14.1/2 Ilbr,
„Oer Oroubadour", Oper in 4 2kkten von
Oiuseppe Verdi. 2kbends 20 Ilbr, „LinWal-
verträum", Operette in z 2kkten von Oskar
8trauss.

2?sr». Veranstaltungen in der Wocbe
vom 21. bis 28. Vlär2 19Z7.

Vlvntag den 29. Vlär2, Oan2gastspiel, Indi-
scbes Lallett „Vlenaka".

Oäglicb naebmittags und abends Konüerte
des belgiscben lKttraktions-Orcbesters Llo-
ward (lVIontag bis Vlittwocb mit Oaneing).
ám Ksr/reàg bleibt der Kursaal gescblos-

«»irr»
kc», mr»» r/e «»1 â Oe-

ermeire», c/ic

kr» 2«« s«

Oa«cl»g.
Xapelle Oed Webber. Vlontag, Dienstag und
lVlittwocb abends. 2km Lalmsonntag und Vor-
ltag, sowie vom Oründonnerstag bis Oster-
sonntag kinden keine Dancing statt (a^
Ostermontag zedocb naebmittags und abends).

Kc>)>^ci.
Das Hon/.ertpodium des Hasino-Iiestaurants

gleickt einer Variêtêbûbne en miniature, denn
OH-i Ko^o, die cbarmants Leiterin einer Da-
menkapelle, bat sicb kür ibr gegenwärtiges
Oastspiel ein apartes Lrogramm 2ureebtgelegt.
Ibre künstleriscbs Oätigkeit Kon2entriert sicb
in der Oauptsacbe auk spitrentàeriscbe Lra-
vourleistungen, mit denen sie das Lublikum in
jeder Oinsicbt erkreut. Im Kabinen einer musi-
kaliscben Lübnenscbau sieben aucb Lnsemble-
tän2e und Oesangsproduktionen, bei denen alle
lVlitglieder des Oamenorcbesters Oelegenbeit
kinden, ibr musikaliscbes Xlönnen in tatkräktig-
ster Weise 2u beweisen.

8onntag den 21. lVlär2, vormittags 10.4z
^elan^t im Linema. La^itol ein ii0cliintere88an-
ter Lilm 2ur Varkübrung aus einem Oebiet,
welcbes bisber nur selten gWeigt wurde.

Die Veranstaltung war in andern 8tädten
mebrmals ausverkaukt und es ist 2U borken,
dass diesem ausge2eicbnetsn Kulturkilm aucb
in Lern das verdiente Interesse entgegenge-
krackt wird.

Llsllo! ^ciiweiizerisclier
I^âOàesseliâer!

^äre» c/s«
Oer Weg 2ur 2krbeit kübrk micb jeden Oag

am 8cbulbauS Vlonbijou der „lVleitscbisek"
vorbei. Lines Vlorgens — vor drei oder vier
Wocben etwa — setrte icb (kriscb rasiert
natürlicb und mit kräktigem Lrübstück im Vla-
^en) wie ^ewöknlick kei àer Lran^08Ì8cken
LotZckakt 2Uln Dnà8purt an nnà erklickte ^lötxr
lick eine 8ckier enàl»8e Kolonne Melker ?08t-
autocars. Om die Wagen berum und im Innern
der Vebikel: laucbîien und 8ingen, Lacben und
8cbwat2en! ^wanrig goldgelbe Wagen standen
wartend im 8cbneegestöber. Ouronengsbrüll
und das Kattern der Vlotoren verkündeten den

Lin « irklielivr

Zeitpunkt der lkkkabrt. 2kcbtbundsrt begeisterte,
kröblicbe lVlädcben kabren mit „Oibe" und
„Ladli" 2um 8porttag ins Oantriscbgebiet.

2kn jenem Oage babs icb mit gan2 beson-
derer Leicbtigkeit meine 2krbeit verricbtet, und
bis 2um Leierabend batte icb das woblige Oe-
kübl, mit dem recbten Lein aus dem Lett ge-
stiegen 2u sein.

Llinderkreude wirkt einkacb ansteckend! Oas
Lrlebnis jenes Vlorgens lebrte micb, dass man
aucb dann unbsscbwert, krob und glücklicb
sein kann, wenn wildes 8cbneetreiben aus grau-
sm Himmel die Lrds überkällt.

Oer Xmder-Hacbricbtendienst aus dem 8tu-
dio Lern (jeden Lreitag 18.Z0 Ilbr) bringt
Uns in Llontakt mit den Neuigkeiten und Lr-
eignissen, die von der lugend ernst genommen
werden. Linmal ist es die krobe Lotscbakt von
einer 2kpkeldlüte, die dem Winter ein 8cbnipp-
eben gescblagen und vorwitzig ibre 2arten
Llättcben der warmen iVlär2Snsonne entgegen-
streckt. Oder es ist die Llursgescbicbte eines
Liencbens, das, unbekümmert um die Weis-
sagungen des berübmten bundsrtjübrigen Lla-.
lenders, IN einem molligen 8cbneskeld auk
2kbenteuer ausgebt.

Im let2ten blacbricbtsndienst bericbtets uns
die Ldnder-Llacbricbten^entrals (X. bl. ^.), dass

es in Irland einen Oletscber gibt, der den
klinkten Oeil der Oberkläcbe unseres 8cbweÌ2er-
ländcbsns bedecken würde, und dass der Lie-
senwal (ein Vleerungebeuer von 7Z0 m Länge)
bei einer einigen Vlabl2eit acbtbundert 8cbell-
kiscbs (nicbt etwa 8cbnellscbikke, wie icb 2uerst
irrtümlicberweise verstanden batts) verscblingt.
lkn acbtbundert 8cbellkiscben könnten sicb übri-
^en8 Aut 1600 ^leli8cken orclentlick 3atte88eli.
Dnà 2Uln 8cklu88 eriiia.knt un8 die 8preckerin:
„Der Drüklin^ kommt und mit ikm die vielen
Vögel, deren 8ingen und 2witscbern uns er-
kreut. lVlacbt Llistkasten bereit!"

Oer Ldlldsr-Ilacbricbtendienst kann gan2 gut
aucb von Lrwacbsenen abgebört Werden. Lr
vermittelt uns LItkrn mancbe Anregung kür
ein lebbaktes Llauderstündcben mit Lritri und
Vreni, mit I^öki nnd I^àîki. da, wir 8ollten
vielleickt nickt nu^ R.adio kören, 80ndern in
vermebrtem Vlasse das Lebörte irgendwie aus-
nüt2en — weiter sicb auswirken lassen.

XVenn ^Dante Caroline den 6c>. (ìrekurt8ta^
keiert, gibts natürlicb ein Lest — nnd dann
werden Reden gsbalten. Van ten babsn im all-
gemeinen ein ^ute8 ^Vlund8tück. Im ,,Lkrän?1i'
gebts wie am 8cbnürcben, da wird „gscbnürrs-
let" und „bricbtet" aber beute, im Orubel
der Lreude, verscblägts dem guten Oantcbe»
docb dis 8timme. 2K11 ibre 8tille tritt Onkel
Oskar, und sein bescbaulicber und mit Reminis-
xenxen ^ewür^ter „8^>eack" lindet den un^eteiD
ten Leila.11 der a.nwe8enden Vertreter dreier
Oenerationen. lVlargritli, das Orosskind, spielt
2U Lbren der lllbilarin ein Rlavierstückli (kast
80 ^ut wie ?3.derew8ki!) — nnd ein älterer
Lrokax, der aucb einmal kür Karolinen ge-
8ckwärmt, 8inAt ein Died, da8 er 8ckon vor ZL
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Jahren am Hochzeitstage des ihm befreundeten
Paares gesungen: „stürmisch die Nacht, und
die See geht hoch". Witze werden erzählt —
ein gelungener Kerl von Neffe tritt als Zauber-
künstler und Gedankenleser auf — und ein
Männerchörli singt zart abgetönt das Stand-
chen von Schubert.-

Manuskript und Zusammenstellung dieser
reizenden Sendung, die so ganz auf den warmen
und gemütlichen Ton eines Familienfestchens
abgestimmt war, stammen von Leo Held. Wir
gratulieren ihm und natürlich auch Tante Karo-
line herzlich 1

Hier «»<2 äor/ — ei» Lie<f, ei» PForf.
Sehr hübsch die Sendung aus Rare/ „Früh-

ling im Tessin". Wir sehen die herrliche Land-
schaft, die Blumen, Zypressen und Palmen —
den tiefblauen See, die schlanken Camponile
— und die frohen, singenden Menschen. —
Tiefen Eindruck hat uns die Erzählung
„L'«z>e«g/e" von Marcel Matthey gemacht. Er
schildert einen Ausschnitt aus dem Leben eines
Blinden und versteht es, in feiner und psycho-
logisch einfühlender Weise das Wesen dieses

Unglücklichen darzustellen — —' — da stützt
der Blinde den Kopf in beide Hände, träumt
vor sich hin, und in ihm ersteht das Bild der
Geliebten, wie er sie vor der Erblindung ge-
sehen, so wie er sie in seiner Erinnerung le-
bendig erhalten wird — —

Zärz'cA ergötzt uns mit der Wiederholung des

gelungenen Schelmenspiels „Nüüsspulver'
erfreut uns mit alter Kammermusik

und einer lieben Sendung „cAa«ro«.s äe cAez

Das Orchester des „Mo«//« roage" ist im
Berner Studio zu Gast. Die „roten Müller"
spielten weiche Tangos und gerissene Trotts.
Gewisse Lieder aber waren sicher nicht nach
jedermanns Geschmack. Solche Singerei kommt
mir einfach vor, wie ein Mann, der sich
schminkt und die Haare onduliert — —

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

So««/«g */e« 27. März. SerÄ-SarH-Zär/cA.-
io.oo Protestant. Predigt. ii.io Betrach-
tungen über die Lebensalter. 11.30 Zeitgenöss.
Bläsermusik. 12.10 Konzert des Radio-Orch.
12.40 Konzert. 13.30 Frühlingskonzert. 14.00
Het das müesse sy? 17.00 Schachfunk. 17.30
Volkslieder. 18.00 Missa solemnis. 19.40
Schubert vierhändig. 20.10 Bruder Klaus-.
Hörfolge zum 450. Todestag des Nikiaus von
der Flüe. 21.10 In Memorian Pierre Maurice.
21.55 Spätkonzert.

Mo«Z«g (Ze» 22. März. Rer»-5«re/-Z«r/cä .•

12.00 Orchester Xaver Lugat spielt. 12.40
Unter.-Konzert. 16.00 Frauenstunde. 16.30
Zeitgenöss. Schweizer Komponisten. 17.15
Gesänge. 18.00 Kinderstunde. 18.30 D'Char-
wuche diheime, Plauderei. 19.10 Musikein-
läge. 19.40 Erlebnisse mit unseren welschen
Eidgenossen. 20.10 Kammermusik. 20.55 Wir
erklären 21.10 Dorothea, heitere musk.
Angelegenheit. 22.00 Auslandschweizersen-
dung.

D/e»r/«g ;Ze» 2j. März. 5gr»-5»i-e/-Z«ricA.-
10.20 Schulfunk: Schweizer Festspielmusik.
12.00 Konzert. 12.40 Italien. Musik. 16.00
Flug zum Kältepol. 16.20 Mädchen singen.
16.30 Konzert. 17.15 Algerische Suite. 17.45
Programm nach Ansage. 18.00 Volkstümliche
Musik. 18.15 Der rote Pfeil. 18.30 Jugend-
kameradschaftsstunde. 19.00 Heitere englische
Musik. 19.15 Viertelstunde des Arbeitsmark-
tes. 20.00 Der Bettelstudent, Operette.

M/ZZoiocA <Ze« 24. März. Ser»-B«ieZ-Z«ricA.-
12.00 Konzert. 16.00 Für die Hausfrau:

Ostern im Speisezettel. 16.30 Unterh.-Konz.
17.00 Schallplatten. 17.10 Gute Musik-Haus-
musik. 17.50 Partien a. deutschen Spielopern.
18.00 Kinderstunde. Plauderei über d. Mittel-
alterl. Basel. 19.15 Ländlermusik. 19.40 Zyk-
lus: Lebensmittelversorgung der Stadt. 20.10
Aeltere und neuere Volkslieder. 20.35 Köpfe
der Weltliteratur. 21.05 Unbekannte Werke
für 3 und 4 Flöten.

Do»«er^/«g <Ze» 25. März. j?er«-S«je/-Zär/cä :

12.00 Konzert. 16.00 Für die Kranken. 16.30
Konzert auf 2 Klavieren. 18.00 Radio-Kü-
chenkalender. 18.10 Musik. 18.30 Blick in
Schweizer Zeitschriften. 19.05 Kleiner Ge-
Schichtskalender. 19.15 Kennen Sie

19.40 Die Schweiz vor 100 Jahren, Vortrag.
20.05 Stabat mater von Pergolesi. 21.05 Kon-
zert. 21.35 Die Passion.

26. Mj'rz. iterTz-ifosgZ-ZwWcÄ.'
10.00 Protestant. Predigt. 11.00 Vorlesung.
11.20 Ernste Musik. 12.00 Konzert. 13.30
Vorlesung. 17.00 Konzert mit engl. Musik.
17.35 Vortrag, 18.00 Couperin und sein
Werk. 18.40 Der Grossvater, Plauderei. 19.40
Geistliches Konzert. 20.05 Di® letzten Tage
aus dem Leben Jesu. 21.45 Passionsmusik.

Samrfag äe» 27. März. Rer«-Rare/-Z»r/cA.-
12.00 Konzert. 12.40 Unterh.-Musik. 13.30
Die Woche im Bundeshaus. 13.45 3 Strauss-
Walzer. 14.00 Bücherstunde. 16.00 Handhar-
monika-Konzert. 16.30 Vier Humoresken.
17.10 Vortrag. 17.15 Gesangskonzert. 17.40
Musik v. Dvorak. 18.00 Ueber Pflanzengär-
ten. 18.30 Elitekonzert der Knabenrealschule
Wettstein. 19.20 Musikeinlage. 19.40 Der
blinde Student. 20.00 Konzert des Sänger-
klub Basel. 20.30 Ein unbekanntes Streich-
quartett. 22.00 Unterhaltungs-Konzert.

* * *

5////ge FaAr/e« z«r RcAœc/zer M«r/ert»«r-rc.

Mit Rücksicht auf den volkswirtschaftlichen
Charakter der Schweizer Mustermesse gewäh-
ren schon seit Jahren nicht nur die Schwei-
zer Bundesbahnen, sondern auch die meisten
schweizerischen Privatbahnen über die Messe-
zeit Ermässigungen auf den gewöhnlichen Fahr-
preisen. em/zzcÄer von einer
schweizerischen Station nach Basel berechtigen
zur unentgeltlichen Rückfahrt nach der Ab-
gangsstation, sofern die Fahrkarten im Bahn-
büro der Schweizer Mustermesse abgestempelt
werden. Diese Fahrkarten sind sechs Tage
gültig und können an schweizerischen Stationen
schon am 1. April gelöst, aber frühestens am
3. April zur Rückfahrt benützt werden. Die
Rückfahrt muss spätestens am 15. April er-
folgen. Für die Hin- und Rückfahrt ist der
volle Zuschlag für Schnellzüge zu entrichten.

Die jWfaztr, Schweizerische Luftverkehrs
A.-G., gewährt den Besuchern der Schweizer
Mustermesse auch im Jahre 1937 für Flüge
nach Basel und zurück bei Vorzeigung des
Messe-Ausweises 10 Prozent Ermässigung auf
den normalen Flugpreisen. Der Hinflug muss
in die Zeit vom 4.—12. April, der Rückflug
in die Zeit vom 4.—16. April fallen. Bei
gleichzeitiger Lösung von Hin- und Rückflug-
scheinen wird ausserdem die übliche Rück-
flugermässigung gewährt.

Literatur — Neuerscheinungen
Staltet Ulbtittu: griebticbes Sfrifa. Stit

etma 30 Sbotomiebergaben uon Sictor
be SRoctje, 2terlag hans geus, Sern.
Siebt Sbeffinien, nein — unb auch fein

Sîrieg. Sielmebr Staroffo, bas ber Stau«
berer noch beute in feiner pair larch ifet) en
Stürbe, in ber rätfelijaften Suntbeit feiner
Stäbte unb in ber granbiofen Stille feiner
©benen unb Serge erleben fann. Stas
mobnen für Stenfcben bort? Sie feben aus
mie ©eftalten bes alten Deftaments, unb
in ibr-en Sitten, mit benen fie aueb beut
gremben begegnen, fpiegelt fich seitlofer
menfcblicber ©ruft. Stenn man fie aber
beten fiebt, fo mirb man non ©brfurebt
unb fjeimmeb ergriffen.

Das Sücblein ersäblt uöllig ungesmun«
gen unb lebhaft, ©s gibt uns aber auch
mertuolle 2luffcblüffe über manche menu
ger befannte ©egenb unb über ©igen«
beiten bes Solfes. Die farbige, mirflicbe
Snfcbauung ift bas Schöne baran. Stir er«
leben alles mit, unterftüßt bureb bie fetjö«
nen Silbfeiten bes Sutbes.

Unb mer finb unfere Seifebegleiter?
©s ift Stalter 21brian, beffen Same Sie

vielleicht aus beut „Sunh" fennen, unb
es ift Sictor be Stäche, ber ben ©ashebel
unb bie Srernfe bes brauen Stotorrabes
ebenfo gefchieft banbbabt, tnie bie fubtile«
ren hebeich en an ber Hamern,
heinrieb oon Äleift, Sticbaet Soblbaas. ©r«

säblung. Stärsbeft ©ute Schriften Sern
Str. 184. Sreis 50 Sp.
Daß „SJtichael ßoblbaas", eine ber fünft«

lerifch ftärfften Stouellen ber Steltlit-eratur,
in ber Seihe ber guten Schriften tvieber
in neuem aeitgemäßem ©emanbe erfcheint,
naebbem bie immer mieber uerlangte ©r«
säblung lange Seit nicht mehr su erhalten
mar, ift febr su begrüßen.

Sefonbers als Scbulleftüre ift fie fo in
fteter Sereitfcbaft in billiger, febmuefer unb
gutlesbarer Stusgabe.

©rbältlich beim Serein ©ute Schriften,
Sern, Diftelmeg 15.

Seter Sratfdn, Sag' ja su beinern Dag! —
©ebichte. Sertag 21. grande 21.©., Sern.
Kart. gr. 3.50.
„21He finb mir Sucher,
hegen eine hiebe,
Stacbenb, baß her Seele
Kleinob beilig bliebe ..."
Das ift bes Dichters optimiftifebe Se«

fenntnis sur SJtenfchheit. Stenn uns .tin«
hern hes 21tltags fcheinen mill, baß
bie meiften Sitenfeben ohne gbeal in
-ben Dag hineinleben unb nur auf
ihr Stoblfein bebacht finb, fo fennt
her Dichter hie hersen beffer: gans tief
innen fißt in jebem eine Sebnfucht nach
hem ©uten unb Sollfommenen unb eine
Siebe, ber es Opfer bringen möchte. Diefer
fchöne Optimismus trägt Sratfchis präd)=
tige Sprif auch in feinem neueften ©e«
bichtbänbcben.

©rfüllt uon her ©rfenntnis, baß mir alle
Sucher finb, mirb ber Dichter sum Seelen«
forfetjer unb Seelenbeuter. ©erne greift
er aus ber ftrömertben Stenge auf ben
Släßen unb in -ben ©äffen ber Staht ein
Stenfchenfinb heraus unb folgt ihm auf
bem Stege su feiner inneren heimat. gür
bunberte uon Sesiebungen sum blühen«
ben Sehen bat er bie bureböaebte unb
burcbfüblte bichterifcbe gormulierung. ©in
reifes Dichtermerf liegt uor uns. h- 23-
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lakreli ain DocIi2eit»taAe des ilira bskrsulideten
Baares AesuiiAell: „stürmisck die Xaclit, und
die Lee ^ekt kocli". Wit2e werden er2äklt —
ein AeiunAener Blerl von Xekke tritt als Tauber-
Künstler und Ledankenleser auk — und ein
Vläuueickörli siu^t 2art abgetönt das Ltänd-
eben von Lcbubert.

Vlauuskripi und TusaininenstellunA dieser
reifenden Lendun^, die so Aa»2 ant den wariuen
und Asinütiiebsn l'on eines Baiuilieukestckeus
ab^estiiuiut war, staruruen von Leo Deld. Wir
gratulieren ilnn und natürücb auck liante Baro-
lins IierDicli!

Msr — ei» lie-^, si» IBorê.
Leiir liübsck die Lendung aus Za^ei „Brüli-

üng iin Dessin". Wir sekeu die kerrlicks land-
scliakt, die Bluiueu, T^prsssen und Baluieu —
den tiekblaueu Lee, die scklaukeu Laiupouile
— und dis krukeu, singenden Vlsuscksu. —
Diekeu Bindruck bat uns die lrdiidung
>,l'»De»gis" von Vtarcel Viattks^ Aeinackt. Br
scbüdert einen àssclinitt aus dein leben eines
Bünden und verstebt es, in keiner und ps^cko-
logiscb einkübiender Weise das Wesen dieses

lngiûàiicben darzustellen — —' — da stützt
der Blinde den Xopk in beide Hände, träurnt
vor sieb bin, und in ibrn erstsbt das Bild der
Lelisbtsn, wie er sie vor der Brblindung ge-
seben, so wie er sie in seiner Brinnerung le-
bendig erbalten wird — —

TüricÄ ergötzt uns rnit der Wiedsrbolung des

gelungenen Lclielrnenspiels „Vüüsspulver'
erkreut uns mit alter Bannnerinusik

und einer lieben Lendung c^sT

Das Orebsster des ,,44o»Ä» ro»gs" ist im
Berner Ltudio 2n Last. Die „roten Vtüller"
spielten weicbs llangos und gerissene llrotts.
Lewisse lieder aber waren siebsr nicbt naeb
jedermanns Lesckraack. Lolcbe Lingerei kninint
mir einkacb vor, wie ein Vlann, der sieb
sckrninkt und die Haare onduliert — —

àk Wiederbören!

R.ââÌ0-^Voàe
?rc»ßramm von Leroinünster

ike» 22. Ber«-Ba^si-Tiiris^/
lo.oo Brotsstant. Bredigt. ii.io Letracb-
tungen über die lebensalter. ii.zo Teitgenöss.
Lläserrnnsik. 12.10 Ivomcrt des Badio-Orck.
12.40 Biomert. 15.50 Brüblingslron^ert. 14.00
list das müesse 57 17.00 Lckacliknnk. 17.Z0
Volkslieder. 18.00 Vlissa solemnis. 19.40
Lcbubert vierbändig. 20.10 Bruder bilans.
Wrkolgs 2um 450. lodestag des Xiklans von
der Blüe. 21.10 In Vleinorian Bierre Vlaurice.
21.55 Lpätbomert.

kllc>»iag -ks» 22. Bsr»-B»ie/-T«r/c/i.'
12.00 Orebsster Xaver lugat spielt. 12.40
Dnter.-Bon2ert. 16.00 Brauenstnnde. 16.zo
Teitgenöss. Lcbwei^er Ilomponisten. 17.15
Lesänge. 18.00 biinderstunde. 18.50 D'Lliar-
wucbe dibeime, Blauderei. 19.10 Vlusiksin-
läge. 19.40 Brlebnisse mit unseren welseben
Bidgenossen. 20.10 Daininerinusik. 20.55 Wir
erklären 21.10 Oorotbsa, beitere innsk.
àgslegenbeit. 22.00 àslandscbwsiiersen-
dung.

l>ie»iiag ^s» 25. llká>2. Bsr»-B»rei-Tiiric^/
10.20 Lcbulkunk: Lcbwei^er Bsstspielrnnsik.
12.00 bion2ert. 12.40 Italien. Vlusik. 16.00

llllg 2um Biältspol. 16.20 lVlädeben singen.
16.50 ILon2srt. 17.15 2klgeriscbe Luite. 17.45
Brogramm naeb Ansage. 18.oo Volkstumlicbe
Vlusik. 18.15 Der rote Bkeil. 18.Z0 lugend-
kamersdsebaktsstunde. 19.00 Heitere engliscbe
Vlusik. 19.15 Viertelstunde des Tkrbeitsrnark-
tes. 20.00 Der Lettelstudent, Operette.

-Fs» 24. Ber»-Ba^ei-Tiiric^.'
12.00 bivniert. 16.00 Bür die Dauskrau:

Ostern im Lpeise^ettel. 16.zo l1nterb.-IloN2.
17.00 Leballplattsn. 17.10 Lute Vlusik-Daus-
niusik. 17.50 Bartien a. deutscben Lpielopern.
18.00 Xlnderstunde. Blauderei über d. Vlittsl-
alterl. Basel. 19.15 ländlermusik. 19.40 T5D-
lus: lebensmittelversorgung der Ltadt. 20.10
Tkeltere und neuere Volkslieder. 20.55 lvöpke
der Weltliteratur. 21.05 Unbekannte Werke
kür z und 4 Blüten.

Do«»srsi»g <is» 25. Ber«-ö»^s/-T»ric^.'
12.00 lionTert. 16.00 Bür die Xranken. 16.zo
Xon2ert auk 2 l^lavieren. 18.oo Badio-Xü-
cbenkalender. 18.10 Vlusik. i8.zo Blick in
8cbweÌ2er Teitscbrikten. 19.05 lileiner Le-
scbicbtskalender. 19.15 Xennen Lie

19.40 Die 8cbwei2 vor 100 labren, Vortrag.
20.05 Ltabat mater von Bergolesi. 21.0z lvon-
2ert. 21.55 Die Bassion.

lo.oo Brotestant. Bredigt. 11.00 Vorlesung.
11.20 Brnste Vlusik. 12.00 ILon2ert. iz.zo
Vorlesung. 17.00 Xonxert mit engl. Vlusik.
17.Z5 Vortrag. 18.00 Oouperill und sein
Werk. 18.40 Der Lrossvater, Blauderei. 19.40
Leistlicbes Xomert. 20.05 letzten Dage
aus dem Beben lesu. 21.45 Bassionsmusik.

-ie» 27. V?är2. Ber«-B»sei-Tiiric/i /
12.00 Xon2ert. 12.40 llnterb.-Vlusik. iz.zo
Die Wocbe im Lundssbaus.1z.45 z Ltrauss-
Walter. 14.00 Lücberstunde. 16.oo Dandbar-
monika-Xon2ert. lâ.zo Vier Humoresken.
17.10 Vortrag. 17.15 Lssangskomert. 17.40
blusik v. Dvorak. 18.00 lieber Bklamengär-
ten. 18.Z0 Blitekon^ert der Xnabenrealscbule
Wettstein. 19.20 Vlusikeinlage. 1940 Der
blinde Ltudent. 20.00 Iiion2srt des Länger-
Klub Basel. 20.50 Bin unbekanntes Ltreicb-
Quartett. 22.00 llnterbaltungs-Blonzert.

» » »

k?i//igs Fc^Wsi^sr

Vlit Bücksicbt auk den volkswirtscbaktlicben
Lbarakter der 8cbweÌ2er Vlustermssse gewäb-
ren scbon seit labren nicbt nur die Lcbwel-
2er Lundesbabnen, sondern aucb die meisten
sâwei^erisàen ?riva.tì)àneli ûì>er die liesse-
2eit Ermässigungen auk den gswöbnlicben Babr-
^reÌ8en. von einer
scbweÌ2eriscben Ltation nacb Basel berecbtigen
2ur unentgeltlicken Bückkabrt nacb der 7kb-
gangsstation, sokern die Babrkarten im Bakn-
büro der LcbweÌ2er Vlustermesss abgestempelt
werden. Diese Babrkarten sind secbs liage
gültig und können an sebweizieriseben Ltationen
scbon am 1. iVpril gelöst, aber krübestsns am
z. 2kpril 2ur Bückkabrt bsnüt2t werden. Die
Bückkabrt muss spätestens am 15. 2kpril er-
kolgen. Bür die Ilin- und Bückkabrt ist der
volle Tuscblag kür LcbnelBüge 2U entricbten.

Die L'à^ir, 8cbwsÌ2eriscbe Buktverkebrs
2K.-L., gewäbrt den Lesucbsrn der Lcbwàer
Vlustermesse aucb im labre 1957 kür Blüge
nacb Basel und 2urück bei Vor2eigung des
Vlesse-Tkusweisss io ?ro2ent Brmässigung auk
den normalen Blugpreisen. Der Blinking muss
in die Teit vom 4.—12. Tkpril, der Bückklug
in die Teit vom 4.—16. Tkpril kallen. Bei
gleicli2eitiger Lösung von Din- und Bückklug-
scbeinen wird ausserdem die üblicbe Bück-
klugermässigung gewäbrt.

I^ireramr — Kl euersclieiDuiiAen
Walter Adrian: Friedliches Afrika. Mit

etwa 3V Photowiedergaben von Victor
de Roche, Verlag Hans Feuz, Bern.
Nicht Abessinien, nein — und auch kein

Krieg. Vielmehr Marokko, das der Wan-
derer noch heute in seiner patriarchischen
Würde, in der rätselhaften Buntheit seiner
Städte und in der grandiosen Stille seiner
Ebenen und Berge erleben kann. Was
wohnen für Menschen dort? Sie sehen aus
wie Gestalten des alten Testaments, und
in ihren Sitten, mit denen sie auch dem
Fremden begegnen, spiegelt sich zeitloser
menschlicher Ernst. Wenn man sie aber
beten sieht, so wird man von Ehrfurcht
und Heimweh ergriffen.

Das Büchlein erzählt völlig ungezwun-
gen und lebhaft. Es gibt uns aber auch
wertvolle Aufschlüsse über manche wem-
ger bekannte Gegend und über Eigen-
heiten des Volkes. Die farbige, wirkliche
Anschauung ist das Schöne daran. Wir er-
leben alles mit, unterstützt durch die schö-
nen Bildseiten des Buches.

Und wer sind unsere Reisebegleiter?
Es ist Walter Adrian, dessen Name Sie

vielleicht aus dem „Bund" kennen, und
es ist Victor de Roche, der den Gashebel
und die Bremse des braven Motorrades
ebenso geschickt handhabt, wie die subtile-
ren Hebelchen an der Kamera.
Heinrich von Kleist. Michael Kohlhaas. Er-

zählung. Märzheft Gute Schriften Bern
Nr. 184. Preis 50 Rp.
Daß „Michael Kohlhaas", eine der künst-

lerisch stärksten Novellen der Weltliteratur,
in der Reihe der guten Schriften wieder
in neuem zeitgemäßem Gewände erscheint,
nachdem die immer wieder verlangte Er-
zählung lange Zeit nicht mehr zu erhalten
war, ist sehr zu begrüßen.

Besonders als Schullektüre ist sie so in
steter Bereitschaft in billiger, schmucker und
gutlesbarer Ausgabe.

Erhältlich beim Verein Gute Schriften,
Bern, Distelweg 15.

Peter Bratschi. Sag' ja zu deinem Tag! —
Gedichte. Verlag A. Francke A.G., Bern.
Kart. Fr. 3.50.
„Alle sind wir Sucher,
Hegen eine Liebe,
Wachend, daß der Seele
Kleinod heilig bliebe..."
Das ist des Dichters optimistische Be-

kenntnis zur Menschheit. Wenn uns Kin-
dern des Alltags scheinen will, daß
die meisten Menschen ohne Ideal in
den Tag hineinleben und nur auf
ihr Wohlsein bedacht sind, so kennt
der Dichter die Herzen besser: ganz tief
innen sitzt in jedem eine Sehnsucht nach
dem Guten und Vollkommenen und eine
Liebe, der es Opfer bringen möchte. Dieser
schöne Optimismus trägt Vratschis präch-
tige Lyrik auch in seinem neuesten Ge-
dichtbändchen.

Erfüllt von der Erkenntnis, daß wir alle
Sucher sind, wird der Dichter zum Seelen-
forscher und Seelendeuter. Gerne greift
er aus der strömenden Menge auf den
Plätzen und in den Gassen der Stadt à
Menschenkind heraus und folgt ihm auf
dem Wege zu seiner inneren Heimat. Für
Hunderte von Beziehungen zum blühen-
den Leben hat er die durchdachte und
durchfühlte dichterische Formulierung. Ein
reifes Dichterwerk liegt vor uns. H. B.
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auch den nächsten Anzug wieder bei uns zu
bestellen — so erfreut ist man vom guten
Stoff und vom eleganten Sitz des Maßkleides
von

(Jföfrflachf

STEUBLE

Für Behandlung
aller Fußleiden, wie Hornhaut,
Hühneraugen, eingewachsene Nä-
gel usw., sowie Korrektur von
Knick-, Senk- und Spreizfüßen
empfiehlt sich

Fußpflege-Institut
Steuble, Ryffligässchen 4'

und Kramgasse 23

Puppenklinik
Reparaturen billig

K. STIEFENHOFER-AFFOLTEA

Jetzt Kornhausplatz 11, I St

Autofahrunterrichv
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-

strations-Chassls erteilt
i. URWYLER

Tabakpfeifen In grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 »/» Rabattmarken —

OPTIKER HÖDEL

Hirschengraben 8

Ao o

Zuverlässige Ausführung
augenärztlicher Rezepte

Berner Sport-Rundschau
Vergangenen Sonntag morgen pilger«

ten über 1000 Sportsleute ins Rapitoltino,
mo Serns 9t t n g e r e l i t e einen Kampf
gegen bie beften Stinger ber Rantone ßu»
3ern unb Ob» unb SJtibroalben austrug.
Reimer brauste ben Sefucb ju bereuen,
benn ber bargebotene Sport mar mirtlieb
erftflaffig. Sie Serner fiegten mit 13,5:
28,5 Sunften. g Siege für Sern, 1 llnent»
f(hieben unb oier Stieberlogen. Sieger:
(Ernft Soft (Slarberg), ©alter ©enger
(llnterlangemegg), ©alter ©eier (Sern),
Hermann Run3 (tbun), (Ernft f)egi (Sem),
(Ernft ©er3 (Sern), ©ruft Rtjburs (Sern),
Saul Bättmgler (Sem) unb ©ülg ßarbon
((Eourt). (Ein Unentfcijieben errang f)er«
mann ©ebri (Sem).

©roßbetrieb berrfcbte über ffîorfjenenbe
bei ben S o j e r n bes 2ltbletic»Sorflub
Sem. 2lm ©ittroocb fanb ein ÜJteeting
gegen eine fcbmeiserifcbe Slusmablmann»
fcbaft ftatt. 2er Sefucb mar aucb hier er»
freulieb, ein Seieben, baß in Sern für bie»
fen Sport großes 3ntereffe bcrrfefjt. 2ie
jungen Staebmuebsborer feblugen fid) tapfer
unb ehielten gegen ibre großen ©egner
(Sier Scbmeisermeifter unb 4 ginaliften)
prächtige S^tungserfolge. So mar ber

Rampf ßütbi (21. S. <E. S.) gegen ©rieb II
(Surgborf) ber febönfte Rampf bes 2lbenbs
unb bie Sufcbauer fargten niebt mit Sei»
fall.

2lm Samstag trag ebenfalls eine
3Jtannfcbaft bes 2ltbletic»SorKub Sem
einen Rlubfampf gegen bie ftärffte roeft»
fcbmei3erifebe ©annfdjaft „bie Salle Saum»
gartner" in ßaufanne aus. 2ie Semer
fiegten mit 9:7 Sunften. glott fämpften
bier ebenfalls ßütbi, fobann i)asliger II,
„läou", ßienbarb unb Seblunegger. 2lueb
bie übrigen Sorer fielen mit einer 2tus»
nabme niebt aus bem Stabmen unb bie
(Elubtrainer bes 21. S. (E. S. bürfen auf
ibre ÜJtannfebaft ftols fein.

3n S a f e l fanb am ©onntag cor 4000
Sufcbauern ber (Einselfinal ber febmei3eri»
fcfjen ©erätemeifterfebaft ftatt.
Ejier gab es einen prächtigen Sernerfieg.
2er Semer Runftturner ©icbael 3teufeb
oon ben Sürgerturnem betätigte feine
große gorm unb mürbe ©eifter mit
großem Sorfpmng oor ©alter Sacb, ßeo
Sebürmann, unb ©alter Seef. Seim 3ting»
turnen überragte ber Heine Sermer feine
©itturner um eine gan3e Rlaffe unb faf»
fierte auch prompt eine blanîe Sehn ein.
(Er mürbe ©efamtfieger mit über einem
Sunft Sorfprung, nämlich mit 118,60

Sunften. (Saeb 117,35 S.) Siantoni
Hoffierte fieb ebrenooH auf bem fechften
Slaß bei 13 Ronfurrenten.

2ie Ra»©e»2e befebloß oergangenen
Sonntag mit einem gelungenen Rinberfo»
ftümfeft ibre ©interfoifon. ©tr möchten
an biefer Stelle nicht oerfeblcn, ber Siref»
tion ber Semer Runfteisbabn für ihre
glänsenb organifierte unb prompte Sreffe»
orientiemng beftens 3U banfen.

2er Semer ScblittfcbubHub nahm am
Sasler (Eisbocfet>«2ournier teil, unb Hof»
fterte fieb im smeiten Slaß. 3m Schluß»
fpiel oerlor er gegen ben ginaliften 1937
3ürcber ScblittfcbubHub. f)g.

Humoristisches

S cb e i n t o t. ©art ïmain fab mit ei»

nigen greunben 3", mie man einen gatir
lebenbig eingrab. 2tucb mie man ben
©ann nach einigen Stunben mieber aus»
bubbelte. Neugierig fab fieb îwain bie
Sorftellung gleich ein paarmal binterein»
anber an. 2ann meinte er fcbaubemb 3"
feinem greunb: „Scbrecflicb, roenn man
[o einen gatir als (Erbonfel bat. ©an meiß
ja nie, mann bas Segräbnis enbgültig ift."

»uesi cken nächsten ^n?ug viecker bei uns ?u
bestellen — so erfreut ist man vom guten
8tofi unci vom eleganten 5it^ ckss filsLIclsicies
von

«-Wmacßk--

5iir Leliancllung
»Her putìleiâen, vie Uoriiliâur,
liükiier»ußell, eilixevscksene I^ä-
xel usv., »ovie Korreknir vor,
Itaiclc-, Leak- ur>6 8prei^kLüeii
empkeklr sick
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öerner ^porc-R.uiiàctiâu
Vergangenen Sonntag morgen pilger-

ten über 1999 Sportsleute ins Kapitoltino,
wo Berns Ringerelite einen Kampf
gegen die besten Ringer der Kantone Lu-
zern und Ob- und Nidwalden austrug.
Keiner brauchte den Besuch zu bereuen,
denn der dargebotene Sport war wirklich
erstklassig. Die Berner siegten mit 13,S:
28,5 Punkten. 9 Siege für Bern, 1 Unent-
schieden und vier Niederlagen. Sieger:
Ernst Iost (Aarberg), Walter Wenger
(Unterlangenegg), Walter Meier (Bern),
Hermann Kunz (Thun), Ernst Hegi (Bern),
Ernst Merz (Bern). Ernst Kyburz (Bern),
Paul Dättwyler (Bern) und Willy Lardon
(Court). Ein Unentschieden errang Her-
mann Gehn (Bern).

Großbetrieb herrschte über Wochenende
bei den Boxern des Athletic-Boxklub
Bern. Am Mittwoch fand ein Meeting
gegen eine schweizerische Auswahlmann-
schast statt. Der Besuch war auch hier er-
freulich, ein Zeichen, daß in Bern für die-
sen Sport großes Interesse herrscht. Die
jungen Nachwuchsboxer schlugen sich tapfer
und erzielten gegen ihre großen Gegner
(Vier Schweizermeister und 4 Finalisten)
prächtige Achtungserfolge. So war der

Kampf Lüthi (A. B. C. B.) gegen Grieb II
(Burgdorf) der schönste Kampf des Abends
und die Zuschauer kargten nicht mit Bei-
fall.

Am Samstag trug ebenfalls eine
Mannschaft des Athletic-Boxklub Bern
einen Klubkampf gegen die stärkste west-
schweizerische Mannschaft „die Salle Baum-
gartner" in Lausanne aus. Die Berner
siegten mit 9:7 Punkten. Flott kämpften
hier ebenfalls Lüthi, sodann Hastiger II,
„Zävu", Lienhard und Schlunegger. Auch
die übrigen Boxer fielen mit einer Aus-
nähme nicht aus dem Rahmen und die
Clubtrainer des A. B. C. B. dürfen auf
ihre Mannschaft stolz sein.

In Basel fand am Sonntag vor 4999
Zuschauern der Einzelfinal der schweizeri-
schen Gerätemeisterschaft statt.
Hier gab es einen prächtigen Bernersieg.
Der Berner Kunstturner Michael Reusch
von den Bürgerturnern bestätigte seine
große Form und wurde Meister mit
großem Vorsprung vor Walter Bach, Leo
Schürmann, und Walter Beck. Beim Ring-
turnen überragte der kleine Berner seine
Mitturner um eine ganze Klasse und kas-
sierte auch prompt eine blanke Zehn ein.
Er wurde Gesamtsieger mit über einem
Punkt Vorsprung, nämlich mit 118,69

Punkten. (Bach - 117,35 P.) Piantoni
klassierte sich ehrenvoll auf dem sechsten

Platz bei 13 Konkurrenten.

Die Ka-We-De beschloß vergangenen
Sonntag mit einem gelungenen Kinderko-
stümfest ihre Wintersaison. Wir möchten
an dieser Stelle nicht verfehlen, der Direk-
tion der Berner Kunsteisbahn für ihre
glänzend organisierte und prompte Presse-
orientierung bestens zu danken.

Der Berner Schlittschuhklub nahm am
Basler Eishockey-Tournier teil, und klas-
sierte sich im zweiten Platz. Im Schluß-
spiel verlor er gegen den Finalisten 1937
Zürcher Schlittschuhklub. Hg.

üumorlsriscfies

Scheintot. Mark Twain sah mit ei-
nigen Freunden zu, wie man einen Fakir
lebendig eingrub. Auch wie man den
Mann nach einigen Stunden wieder aus-
buddelte. Neugierig sah sich Twain die
Vorstellung gleich ein paarmal hinterein-
ander an. Dann meinte er schaudernd zu
seinem Freund: „Schrecklich, wenn man
so einen Fakir als Erbonkel hat. Man weiß
ja nie, wann das Begräbnis endgültig ist."
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Mit Scotts „Discovery" 1937 zum Südpol!
Sie alte „Siscooero" lebt nocb immer, gaft fcfeeint fie nod)

fo frifd) unb jung mie bamals im Sab« 1901, als kapitän Scott
feine erfte gabrt in bie Antarftis unternabm. .freute liegt bas
Schiff — feit 5 3abren übrigens erft — ein menig oergeffen
am Saft 3nbia Dorf unb märtet barauf, bafe man es 3U neuer
Arbeit bolt.

Sor ein paar lagen fam eine Ansabl gadileute, fpa3ier-
ten auf bem Sect berum, trocben hinunter in ben Scbiffsbaucb
unb tafteten bie 3nnenräume biefes 736 Sonnen großen Scbif=
fes ab. Es batte einftmals feine 52 000 Bfunb Sterling getoftet,
unb fpäter batte man nochmals bie gleiche Summe bafür aus-
gegeben, um bas Schiff mieber in Drbnung 3U bringen. Alles
ift gut im Schüfe.

„SBir nehmen bas Schiff. 3bm hängt ein gutes Omen an!
lieber ben Breis merben mir fcbon einig ..."

Unter ben Atännem, bie bie „Siscooerp" fo eingebenb
beficbtigten, maren auch oier jener 34 britifcben gorfcber, bie
ficfr 3ur „Sritifb Antarctic Erpebition 1937" sufammengefcblof»
fen haben. Siefe Erpebition foil im SJlärs nach forgfamften Sor-
bereitungen bas ßanb oerlaffen. Sie „Ejrpebition 1937" bat
ficb genügenb Selb 3U befcbaffen gemufet. Selten ift eine smecf-
mäfeiger ausgerüftete Unternehmung ins ßeben gerufen roorben.

ßeiter biefer Erpebition ber 34 gorfcber, bie fämtlicbe über
eigene Erfahrungen in ber Arftis ober Antarftis oerfügen, mirb
ein junger ©eologe, E. 3B. SBatfer, fein. Er bat fid) burch eine
Arftiserpebition 1930/31 in britifcben geologifcben Greifen be-

reits einen guten Flamen gemacht.
3n ben lefeten 10 3abren ift ja fo manche Arftis- ober Ant-

arftis-Erpebition aufgebrochen, unb man follte meinen, bafe

ihr Programm feine grofeen Unterfcbiebe aufroeifen tonne. Eis
unb mieber Eis, aftronomifcbe unb geographische Seredmungen,
SBinbmeffungen, Semperatur» unb ßuftbrucfregiftrierungen —
unb mas noch?

Sie „Erpebition 1937" arbeitet nach einem genau umrif»
fenen Programm. Als Arbeitsgebiet mirb man fid) ben foge-
nannten auftralifcben Seftor ber Antarftis ausmäblen unb oor
allem bas Srinseffin Etifabetb=ßanb unb bas Sansare-ßanb

unterfutben. Sie micfrtigfte Aufgabe aber foil bie geftftetlung
ber küftenlime ber Antarftis fein. Senn bis beute bat biefe
küftenlinie es meifterbaft oerftanben, ficfr allen genauen geogra-
Pbifcben geftftellungen 3U entstehen. Es tommen nod) Seobacb-
tungen, Sobrungen unb Sprengungen geologifcber Statur bin3U,
ba befanntlicb noch immer nicht jener Sraum 3U ©rabe getra-
gen ift, roonacb in ber Antarftis-gemaltige Sobenfcbäfee 3U

finben feien.
Als mir mit E. SB. SBalfer über feine Eïpebitionen ipra-

eben, er3äblte er uns u. a.:
„Unfere Erpebition mirb bie erfte fein, bie oollfommen auf

bie SBenufeung oon Scblittenbunben Deichtet. SBir haben aus-
gerechnet, bafe SOtotortraftoren unb SKotorfdllitten billiger finb
unb mehr erreichen.

Sebenfen Sie — man mufe minbeftens boppelt fo oiel
frunbe mitnehmen, mie man eigentlich braucht, meil bie frälfte
oon ihnen mäbrenb bes Aufenthaltes in ber Arftis eingebt. 3e»
ber frunb toftet runb 30 Shilling. Aufeerbem mufe man mit
faft 4 Shilling Sagesfoften rechnen — ohne bie Sransport-
foften. Sa entfcbliefet man ficfr lieber sum Sötotorfcblitten mit Del
unb Sensin."

Safe bie Antarftis uns Slenfcben nod) immer niete Ueberra»
febungen 3U befdieren oermag, erfahren mir gerabe in biefen Sa-
gen, mo man bie neue Antarftis-Erpebition oorbereitet, aus ben
^Berichten, bie oon ber ©rabam-ßanb-Erpebition über Steufee«
lanb einlaufen. Sie ©rabam-ßanb-Erpebition ift nun faft 3toei
3abre braufeen. Schritt um Schritt erfüllt fie bie Aufgaben, bie
ihr oon ber Sritifcben königlichen ©eograpbifcben ©efeUfdiaft
geftellt mürben.

3eber Sag unb jebe Stunbe tann neue tleberrafcbungen
bringen. So gebt aus ben jefeigen Sericbten 3. S3, beroor, bafe
bas fogenannte South ©rabatn-ßanb, bas man nach ben Se-
obaebtungen Sir frubert SBiltins aus bem Sesember 1928 als
eine 3nfel betrachtete, in SBirflicbfeit ein Seil bes antarttifeben
kontinents ift. Alfo auch hier oerfdjiebt ficfr ber georgrapbifebe
Segriff, auch hier enthüllt mutige gorfeberarbeit küftengebeim-
niffe unb küftentinien, bie bisher nur tfreoretifcb — unb mo
fie praftifefr feftlagen — falfcfr feftgeftellt mürben.
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Mr 8corrs „Discovery" ^9Z7 ^um 8L6poI!
Die alte „Discovery" lebt noch immer. Fast scheint sie noch

so frisch und jung wie damals im Jahre 1901, als Kapitän Scott
seine erste Fahrt in die Antarktis unternahm. Heute liegt das
Schiff — seit 5 Iahren übrigens erst — ein wenig vergessen
am East India Dock und wartet darauf, daß man es zu neuer
Arbeit holt.

Vor ein paar Tagen kam eine Anzahl Fachleute, spazier-
ten auf dem Deck herum, krochen hinunter in den Schiffsbauch
und tasteten die Innenräume dieses 736 Tonnen großen Schis-
fes ab. Es hatte einstmals seine 52 060 Pfund Sterling gekostet,
und später hatte man nochmals die gleiche Summe dafür aus-
gegeben, um das Schiff wieder in Ordnung zu bringen. Alles
ist gut im Schuß.

„Wir nehmen das Schiff. Ihm hängt ein gutes Omen an!
Ueber den Preis werden wir schon einig ..."

Unter den Männern, die die „Discovery" so eingehend
besichtigten, waren auch vier jener 34 britischen Forscher, die
sich zur „British Antarctic Expedition 1937" zusammengeschlos-
sen haben. Diese Expedition soll im März nach sorgsamsten Vor-
bereitungen das Land verlassen. Die „Expedition 1937" hat
sich genügend Geld zu beschaffen gewußt. Selten ist eine zweck-

mäßiger ausgerüstete Unternehmung ins Leben gerufen worden.
Leiter dieser Expedition der 34 Forscher, die sämtliche über

eigene Erfahrungen in der Arktis oder Antarktis verfügen, wird
ein junger Geologe, E. W. Walker, sein. Er hat sich durch eine
Arktisexpedition 1930/31 in britischen geologischen Kreisen be-

reits einen guten Namen gemacht.

In den letzten 10 Iahren ist ja so manche Arktis- oder Ant-
arktis-Expedition aufgebrochen, und man sollte meinen, daß
ihr Programm keine großen Unterschiede aufweisen könne. Eis
und wieder Eis, astronomische und geographische Berechnungen,
Windmessungen, Temperatur- und Lustdruckregistrierungen —
und was noch?

Die „Expedition 1937" arbeitet nach einem genau umris-
senen Programm. Als Arbeitsgebiet wird man sich den söge-

nannten australischen Sektor der Antarktis auswählen und vor
allem das Prinzessin Elisabeth-Land und das Banzare-Land

untersuchen. Die wichtigste Aufgabe aber soll die Feststellung
der Küstenlinie der Antarktis sein. Denn bis heute hat diese
Küstenlinie es meisterhaft verstanden, sich allen genauen geogra-
phischen Feststellungen zu entziehen. Es kommen noch Beobach-
tungen, Bohrungen und Sprengungen geologischer Natur hinzu,
da bekanntlich noch immer nicht jener Traum zu Grabe getra-
gen ist, wonach in der Antarktis gewaltige Bodenschätze zu
finden seien.

Als wir mit E. W. Walker über seine Expeditionen «pra-
chen, erzählte er uns u. a.:

„Unsere Expedition wird die erste sein, die vollkommen auf
die Benutzung von Schlittenhunden verzichtet. Wir haben aus-
gerechnet, daß Motortraktoren und Motorschlitten billiger sind
und mehr erreichen.

Bedenken Sie — man muß mindestens doppelt so viel
Hunde mitnehmen, wie man eigentlich braucht, weil die Hälfte
von ihnen während des Aufenthaltes in der Arktis eingeht. Je-
der Hund kostet rund 30 Shilling. Außerdem muß man mit
fast 4 Shilling Tageskosten rechnen — ohne die Transport-
kosten. Da entschließt man sich lieber zum Motorschlitten mit Oel
und Benzin."

Daß die Antarktis uns Menschen noch immer viele Uederro-
schungen zu bescheren vermag, erfahren wir gerade in diesen To-
gen, wo man die neue Antarktis-Expedition vorbereitet, aus den
Berichten, die von der Graham-Land-Expedition über Neusee-
land einlaufen. Die Graham-Land-Expedition ist nun fast zwei
Jahre draußen. Schritt um Schritt erfüllt sie die Aufgaben, die
ihr von der Britischen Königlichen Geographischen Gesellschaft
gestellt wurden.

Jeder Tag und jede Stunde kann neue Ueberraschungen
bringen. So geht aus den jetzigen Berichten z. B. hervor, daß
das sogenannte South Grahayr-Land, das man nach den Be-
obachtungen Sir Hubert Wilkins aus dem Dezember 1928 als
eine Insel betrachtete, in Wirklichkeit ein Teil des antarktischen
Kontinents ist. Also auch hier verschiebt sich der georgraphische
Begriff, auch hier enthüllt mutige Forscherarbeit Küstengeheim-
nisse und Küstenlinien, die bisher nur theoretisch — und wo
sie praktisch festlagen — falsch festgestellt wurden.
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